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Im Überblick
Aufstieg steht fest
Buttikon. Der Jubel beim FC
Buttikon ist gross. Nach dem
zweitletzten Spiel der Rückrun-
de steht der Aufstieg in die 3. Li-
ga fest. Seite 4

Fussball für die Kleinen
Jona. Zahlreiche Kinder spielten
dieses Wochenende am Schüeli-
Turnier auf dem Grünfeldareal
Fussball. Seite 5

350 Oldtimer
Neuhaus. Auch das zweite Old-
timertreffen war ein Erfolg.
Mehr als 350 Fahrzeuge mit min-
destens zwei Rädern waren zu
bestaunen. Seite 7

Von Insel geträumt
Freienbach. Die Harmoniemu-
sik begleitete Schüler bei der
Aufführung des Musicals «Coco-
cicimaka». Seite 8
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Bezirk Höfe Freienbacher lehnten den Fällmistunnel klar ab

Verkehrsprobleme bleiben
Die Abfuhr für den
Fällmistunnel wirft die
Planung weit zurück.

Es war ein klares Verdikt der
Freienbacher Stimmberechtigten.

Sie sagten mit 2319 zu 1516 Stim-
men Nein zum Investitionsbei-
trag Fällmistunnel. Die Wolle-
rauer Stimmbürgerinnen und
Stimmbürger hatten ihren Teil
bereits im letzten Jahr geneh-
migt. Dieses Ergebnis ist für die

Verkehrsoptimierung in den Hö-
fen ein veritables Desaster, denn
im Vorfeld der Abstimmung wur-
de immer wieder betont, dass
man ohne den Fällmistunnel res-
pektive die Verlegung des Auto-
bahnanschlusses Wollerau prak-

tisch wieder von vorne anfangen
könne mit der ganzen Planerei.
Entsprechend gross war denn
gestern auch die Enttäuschung
auf Behördenseite, aber auch die
Freude bei den Gegnern der Vor-
lage. (zsz) Seite 3
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Rubriken

Vietnamesin ist tot
Schwyz/Tessin. Jetzt steht es
fest: Die 17-jährige Vietnamesin,
welche seit August 2009 ver-
misst wird, ist tot. Seite 10

Hier wäre der neue Autobahnanschluss Wollerau hingekommen. Nun bleibt das Gebiet Oeltrotte so, wie es ist. (Fredy Stäheli)

Kanton Schwyz

Weiterhin
keine Frau
Othmar Reichmuth
(CVP) und Kaspar
Michel (FDP) heissen
die neuen Mitglieder der
Schwyzer Regierung.

Der zweite Wahlgang für die
Schwyzer Regierungsrats-Ersatz-
wahl brachte am Wochenende
keine Überraschung: Die Sieger
des ersten Wahlgangs sind auch
die Sieger des zweiten. Othmar
Reichmuth aus Illgau und Kas-
par Michel aus Schwyz wurden
mit 15 382 respektive 13 240
Stimmen in die Exekutive ge-
wählt. Die CVP konnte damit
zwar den einen frei werdenden
Sitz halten, verliert den zweiten
aber an die FDP.

Nicht vertreten in der Schwy-
zer Regierung sind weiterhin die
Frauen. Die CVP-Kandidatin,
Bernadette Kündig, erzielte am
drittmeisten Stimmen. Abge-
schlagen auf Platz 4 liegt SVP-
Kandidatin Judith Uebersax, die
ihre Wählerschaft überhaupt
nicht mehr zu mobilisieren ver-
mochte. Auch Bruno Suter von
der Mehrheitsparty machte
deutlich weniger Stimmen als im
ersten Wahlgang. (spa) Seite 9

Reiten

SM-Silber für
Annina Züger

Überraschend gewann die Ur-
nerin Claudia Gisler auf Toucha-
ble die Schweizer Meisterschaft
der Elite-Springreiter in Bern vor
Steve Guerdat und Jane Richard.
Nach den beiden Qualifikations-
prüfungen vom Donnerstag und
Freitag hatte Philipp Züger aus
Galgenen mit Liatos die Zwi-
schenrangliste angeführt. Im
ersten GP-Kurs vom Sonntag
musste das Paar zwei Fehler hin-
nehmen. Nach dem fehlerfreien
zweiten Umgang reichte es zum
vierten Schlussrang.

In der Meisterschaft der Ju-
nioren musste sich Annina Zü-
ger am Samstag einzig von Ta-
mara Bovier geschlagen geben.
Mit Cassinga gewann die 18-jäh-
rige Galgenerin das Stechen um
die Medaillenränge gegen Kevin
Melliger und Martin Fuchs. Auch
sie kassierte im ersten Umgang
des Finals 8 Punkte. Am Sonntag
konnte sie sich mit Liberte Cour-
celle in einer S-Prüfung als 6.
klassieren. (fs) Seite 20

Südafrika 2010 Erster «Heimsieg» durch Ghana

Deutschland startet mit 4:0
Deutschland hat als
erster WM-Favorit
restlos überzeugt.

Das Team von Joachim Löw
liess den Australiern nicht den
Hauch einer Chance und ge-
wann sein WM-Startspiel überle-
gen 4:0. Zuvor hatte Ghana für
den ersten Sieg einer afrikani-
schen Mannschaft an den Welt-
meisterschaften in Südafrika ge-

sorgt. Die «Black Stars» besieg-
ten Serbien dank einem Penalty-
treffer 1:0.

Englands Torhüter patzte
Ein grober Torhüterfehler sorg-

te am Samstag für einigen Ge-
sprächsstoff. Robert Green, der
Keeper der Engländer, liess im
Spiel gegen die USA einen harm-
losen Distanzschuss passieren.
Die Partie endete überraschend
1:1. (zsz) Seiten 15 bis 18

Miroslav Klose erzielte das 2:0
für Deutschland. (key)

Federer verliert Final

Halle. Roger Federer hat beim
Turnier von Halle (De) nach 29
Siegen in Serie wieder eine Nie-
derlage kassiert. Im Final unter-
lag er Lleyton Hewitt. Seite 22

Nach einem Unfall gab
gestern ein Rentner
seinen Fahrausweis ab.

Gestern Nachmittag fuhr ge-
mäss Mitteilung der St. Galler
Kantonspolizei ein 84-jähriger
Rentner auf der Autobahn A53
Richtung Hinwil quer über den
Beschleunigungsstreifen der Ein-

fahrt Jona das rechtsseitige Wie-
senbord hinauf und kam kurz
vor Ende des Beschleunigungs-
streifens wieder auf die Fahr-
bahn zurück. Die eintreffenden
Polizisten staunten dann nicht
schlecht, als der Rentner den
Unfall, der ohne Schaden ablief,
als ein Zeichen Gottes deutete –
und seinen Führerausweis frei-
willig abgab. (zsz)

Jona Rentner kam mit Schrecken davon

84-Jähriger wertet Unfall
als ein Zeichen Gottes

Schlappe für die SVP
Chur. Bei den kantonalen
Wahlen in Graubünden musste
die erfolgsverwöhnte SVP eine
schwere Schlappe einstecken.
Siegerin ist die FDP. Seite 11

Spaltung verschärft
Brüssel. Die Parlamentswahlen
vom Sonntag in Belgien haben
die Spaltung zwischen Flamen
und Wallonen vertieft. Beide Sei-
ten gewannen hinzu. Seite 12

Carunfall im Goms
Reckingen. Bei einem schweren
Busunglück im Goms im Wallis
ist am Samstagmorgen ein kana-
disches Ehepaar ums Leben ge-
kommen. Die Letzte

Libyen-Affäre Zwei Jahre festgehaltener Geschäftsmann hat Libyen verlassen

Krimi umMax Göldis Freilassung
Nach fast zwei Jahren
nähert sich die diploma-
tische Krise zwischen
der Schweiz und Libyen
einem Ende.

Die Schweizer Aussenministe-
rin Micheline Calmy-Rey unter-
zeichnete gestern Abend einen
Aktionsplan in Tripolis. Bei der
Zeremonie war neben ihrem li-
byschen Amtskollegen Moussa
Koussa auch der spanische Aus-
senminister Miguel Angel Mora-
tinos als derzeitiger EU-Ratsvor-
sitzender zugegen.

Calmy-Rey betonte, die
Heimkehr des Schweizer Ge-
schäftsmanns sei «der Beginn
der Normalisierung der Bezie-
hungen zwischen den beiden
Ländern». Nach Angaben seines
Anwalts Salah Zahaf verliess
Göldi am Sonntagabend Libyen.
Er habe einen Flug mit Zwi-
schenlandung genommen. Ge-

naueres über die Zwischenlan-
dung wollte Zahaf allerdings
nicht erläutern. Laut den italie-
nischen Nachrichtenagenturen
Ansa und AGI, die sich auf liby-
sche und italienische Diploma-

ten beriefen, hob sein Linien-
flugzeug gestern Abend ab. Er
sei glücklich, gehen zu können,
sagte Göldi gegenüber Ansa. Er
werde «nie mehr» nach Libyen
zurückkehren.

In dem Aktionsplan verein-
barten die beiden Länder, ein
Schiedsgericht einzuberufen, er-
klärte Calmy-Rey. Es soll die
vorübergehende Verhaftung von
Hannibal Gaddafi, dem Sohn des
libyschen Machthabers Muam-
mar Gaddafi, im Juli 2008 wegen
des Verdachts der Misshandlung
von Hausangestellten untersu-
chen. In einem zweiten Punkt
des Aktionsplanes entschuldigt
sich die Schweiz für die «illegale
Veröffentlichung» der Fotos von
Hannibal Gaddafi im September
2009 in der «Tribune de Genève».
Sie stelle «ein Bruch der Vertrau-
lichkeit nach Schweizer Recht
dar». Die Schweiz verpflichtet
sich dazu, den Vorfall rechtlich
aufzuarbeiten und die Schuldi-
gen vor Gericht zu bringen.

Noch am Abend wurde Cal-
my-Rey vom libyschen Staats-
chef Muammar Gaddafi in sei-
nem Zelt empfangen. Über den
Inhalt des Treffens wurde vorerst
nichts bekannt. (sda) Seite 12

Aussenministerin Calmy-Rey mit ihrem libyschen Amtskollegen
Moussa Koussa beim Unterzeichnen des Abkommens in Tripolis. (epa)
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Freienbach Die Verkehrsplanung Höfe hat einen herben Dämpfer erlitten

Klares Nein zum Fällmistunnel
Mit knapp 60 Prozent der
Stimmen wurde der Fällmis-
tunnel gestern abgelehnt.
Wie es nun weitergeht,
entscheidet sich im August.

Yannick Nock

Kurt Zurbuchen ist enttäuscht. Der
Freienbacher Gemeindepräsident nahm
gestern besorgt den Entscheid der Be-
völkerung gegen den Projektierungskre-
dit für den Fällmistunnel zur Kenntnis.
Damit hat die vom Bund, Kanton und
Gemeinde vorangetriebene Höfner Ver-
kehrsplanung einen herben Dämpfer er-
litten. Überrascht habe ihn das Ergebnis
nicht, sagt Zurbuchen. Schliesslich hat
sich im Vorfeld der Abstimmung eine
Opposition gegen den Fällmistunnel in
Wilen gebildet. Eine Informationsoffen-
sive der Gemeinde mit Medienorien-
tierung und Broschüren schaffte es
nicht, die Projektgegner umzustimmen.
Knapp 60 Prozent stimmten gestern ge-
gen den Planungskredit von 116 000
Franken für einen neuen Autobahnan-
schluss Wollerau (Zubringer Wilenstras-
se, Fällmistunnel).

Einen Lichtblick sieht Zurbuchen in
der Annahme der zweiten wichtigen
Vorlage für die Verkehrsoptimierung
Höfe. Der Investitionsbeitrag Zubringer
zu einem neuen Autobahnvollanschluss
Halten–Schwerzi wurde mit 2942 Stim-
men angenommen, 950 waren dagegen.
Allerdings machte die Gemeinde bereits
im Vorfeld deutlich, dass nur die An-
nahme beider Vorlagen zu einer «drin-
gend notwendigen Verbesserung der
Verkehrssituation» im Bezirk Höfe führt.
Eine neue Verkehrsplanung könnte an-
sonsten Jahrzehnte in Anspruch neh-
men, hiess es von Seiten des Kantons
und der Gemeinde. Die Ablehnung des
Planungskredits für den Zubringer Wi-
lenstrasse (Fällmistunnel) führt dazu,
dass der Anschluss Wollerau nicht in

die Öltrotte verlegt werden kann. Dies
wird zu einer Verschärfung der Situati-
on in Wollerau als auch in der Gemein-
de Freienbach führen, schreibt die Ge-
meinde in einer Medienmitteilung.

Bald Gespräche mit dem Kanton
Verzögerungen sind nun unvermeid-

lich, sagt Zurbuchen. Ob es sich um
Monate oder gar Jahre handelt, konnte
er gestern noch nicht beantworten. Die
Lage wird jetzt mit dem Kanton bespro-
chen. Erste Ergebnisse dieser Analyse
erwartet er im August. Erst dann werde
sich zeigen, welche Lösungen möglich

sind. Dass nun Projektpartner Wollerau
den Freienbacher Planungskredit für
den Fällmistunnel übernimmt, sei keine
Option, sagt Zurbuchen. Man werde
nicht gegen den Willen der Bevölkerung
ein Projekt vorantreiben.

Riesig gefreut über das Ergebnis hat
sich gestern Irene Herzog-Feusi, die Prä-
sidentin des Bürgerforums Freienbach.
Als grösste Gegnerin des Tunnels reichte
sie eine Stimmrechtsbeschwerde gegen
die Gemeinde Freienbach ein. Diese
wurde allerdings vom Verwaltungsge-
richt Schwyz abgelehnt. Vielleicht könn-
ten jetzt konstruktive Gespräche mit der

Gemeinde über die Verkehrssituation
geführt werden, sagt Herzog-Feusi, die
der Gemeinde vorwarf, die Bürger irre-
führend informiert zu haben.

Die dritte Vorlage, die gestern zur Ab-
stimmung stand, war ein Baukredit. Ei-
ne neue Hauptsammelstelle für die Ent-
sorgung als auch der Werkhof Gwatt in
Pfäffikon werden in die Schwerzi ver-
legt. Dafür stimmten 1981 Bürgerinnen
und Bürger, 1908 waren dagegen. Zu-
dem soll der neue Standort Räume für
Kunstschaffende auf dem Dow-Areal
bieten. Allerdings ist noch ein Be-
schwerdeverfahren hängig.
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(IG FWW)

= gewählt

Säckelmeisteramt Wollerau (2. Wahlgang)

SVP-Gemeinderat Werner Imlig (links) gratuliert seinem Parteikollegen Alfred
Böni zur Wahl zumWollerauer Säckelmeister. (Manuela Matt)

Lachen

Fünfmal Ja –
viermal deutlich

Alle fünf kommunalen Vorlagen in
Lachen wurden klar und deutlich ange-
nommen. Und dies bei einer für gestrige
Verhältnisse durchaus guten Stimmbe-
teiligung von 35 Prozent. Genehmigt
wurden ein Kredit von 3,45 Mio. Fran-
ken für die Innensanierung der Alters-
wohnungen Biberzelten (1334 Ja zu 274
Nein) und ein Kredit von 1,55 Mio. Fr.
für energetische Massnahmen bei den
Alterswohnungen Biberzelten (1163 zu
430). Ebenso sagten die Lachnerinnen
und Lachner Ja zu einem Kredit von
1,87 Mio. Fr. für den Erwerb eines Park-
geschosses in der Liegenschaft Sagen-
riet Ost (918 zu 664) und zum Rückkauf
zweier Liegenschaften am Winkelweg 7
für 795 000 Franken (1205 zu 365).
Knapper wurde es beim Thema Medio-
thek. Der Investitionsbeitrag, der jährli-
che Beitrag und die Defizitgarantie an
den Verein Mediothek wurden mit 912
zu 672 Stimmen genehmigt. (zsz)

Eine klare Mehrheit der Freienbacher will, dass der A3-Halbanschluss Halten zu einem Vollanschluss ausgebaut wird. (mma)

Die Zusagen
kamen zu spät
Michael Kaspar

Da hat man nun die Bescherung.
Die Freienbacher Stimmberechtigten
sagen einfach Nein zum Fällmistun-
nel und geben damit der ganzen Ver-
kehrsplanung in den Höfen kaltblü-
tig den Todesstoss. Zehn Jahre
Planung sind Makulatur, Kanton und
Gemeinden können von vorne an-
fangen und müssen sich fragen: Wie
konnte es so weit kommen?

Die Vermutung liegt nahe, dass
die Wilerinnen und Wiler das Pro-
jekt scheitern liessen. Sie wären von
der Verlegung des Autobahnan-
schlusses Wollerau betroffen, sie
wollen keinen Mehrverkehr auf der
Wilenstrasse. Wer will schon einen
Autobahnanschluss vor der Haustü-
re? Nur: Wer jetzt den Schwarzen
Peter einfach nur ihnen in die Schu-
he schiebt, der verkennt, dass es die
Behörden sind, die einen erkleckli-
chen Teil zum Desaster beigetragen
haben. In all den Jahren Planung
und Diskussionen haben sie lange,
viel zu lange nicht gemerkt, wie viel
vom Ausbau des Anschlusses Halten
abhängt. Nur mit dem Vollanschluss
Halten würden die Wiler wieder
vom Mehrverkehr entlastet, den sie
durch die Verlegung des Autobahn-
anschlusses Wollerau aufs Auge ge-
drückt erhalten. Immer und immer
haben die Wiler die Bedeutung von
Halten unterstrichen und Zusagen
verlangt, dass der Vollanschluss Hal-
ten zeitgleich oder zumindest so
rasch als möglich realisiert werden
müsse. Erst vor einem halben Jahr
haben die Projektverantwortlichen
diese Zusagen auch wirklich ge-
macht. Da darf man sich nicht wun-
dern, wenn die Wilerinnen und Wi-
ler ihnen nun einfach nicht mehr
glaubten.

In den Höfen ist das Verkehrspro-
blem besonders akut, und alle sind
ein Teil davon. Dort, wo viele, sehr
viele Haushalte mindestens zwei Au-
tos besitzen und der Bus oft, sehr
oft, halbleer herumfährt. Dort, wo
die Bevölkerung wächst und wächst
wie kaum irgendwo anders. Eine Lö-
sung ist nun weiter entfernt denn je.
Es ist kaum anzunehmen oder zu-
mindest schwer vorstellbar, dass jetzt
innert zwei, drei Monaten eine neue
Variante aus dem Hut gezaubert
wird. Eine vorgezogene Realisierung
von Halten alleine bringt auch nur
eine teilweise Entlastung, und auch
das nur für die Pfäffiker. Es wurde ja
auch immer wieder betont, dass nur
alle Massnahmen zusammen die ge-
wünschte Wirkung bringen. So bleibt
nur ein riesiger Scherbenhaufen –
wohl auf Jahrzehnte hinaus.

Kommentar

Wollerau Die SVP stellt den neuenWollerauer Säckelmeister

Nur 16 Stimmenmachten den Unterschied
Alfred Böni hat die Wahl für
sich entschieden. Im zweiten
Wahlgang setzte er sich sehr
knapp gegen Philipp Gubler
durch.

Yannick Nock

Es war eine enge Entscheidung. Nur
16 Stimmberechtigte machten schliess-
lich den Unterschied. Alfred Böni
(SVP) wurde gestern zum neuen Sä-
ckelmeister in Wollerau gewählt. Er er-
hielt 543 Stimmen, für seinen grössten

Konkurrenten Philipp Gubler (IG Freie
Wähler Wollerau) stimmten 527
Wollerauerinnen und Wollerauer. Ru-
dolf Honegger (CVP) erreichte 367
Stimmen.

«Eine schöne Überraschung», kom-
mentierte gestern Böni seine Wahl zum
Säckelmeister, die ihn erst mit Verzöge-
rung erreichte. Als das Ergebnis fest-
stand, befand er sich nämlich noch in
der Luft. Böni war geschäftlich in Lon-
don und landete erst gestern Nachmit-
tag in Kloten. Kaum schaltete er sein
Handy an, kamen bereits die ersten
Glückwünsche. Zwar noch nicht von
Gubler, doch das hole er bald nach,
sagt der knapp Unterlegene. Mit nur 16

Stimmen weniger nicht gewählt zu
werden, sei schon enttäuschend, sagt
er. Gubler fühlt sich deshalb als zweiter
Gewinner. Er ist ausserdem überzeugt,
dass Böni gute Arbeit leisten wird.

Wie im erstenWahlgang
Es stünden viele Herausforderungen

für Wollerau an, wie beispielsweise die
Verkehrsplanung oder das Wohnen im
Alter, sagt Böni. Er freue sich nun da-
rauf, diese Aufgaben im Gemeinderat
mit seinen Kollegen anzugehen. Zuerst
müsse er sich aber einen Überblick ver-
schaffen.

Im ersten Wahlgang am 25. April er-
reichte keiner der drei Kandidaten das

absolute Mehr. Die damalige Tendenz
wurde nun aber bestätigt. Schon im
April lag Alfred Böni knapp vor Philipp
Gubler und Rudolf Honegger. Das Ver-
hältnis unter den Kandidaten sei trotz
des engen Wahlentscheids immer sehr
gut gewesen, sagt Böni.

Gestern wurde von den Wollerauer
Stimmbürgern ausserdem der Teilzo-
nenplan Roos deutlich gutgeheissen,
mit 1056 Ja- zu 247 Nein-Stimmen. Auf
dem Areal sollen nun künftig Fami-
lienwohnungen anstatt Industrie- oder
Gewerbebauten erstellt werden. Die Ge-
meinde wird demnächst die Verhand-
lungen mit dem Grundeigentümer auf-
nehmen.




